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Verordnung des Landratsamtes Cham über die Was-
serschutzgebiete in der Gemeinde Rimbach für die 
öffentliche Wasserversorgung der Gemeinde Rim-
bach, Landkreis Cham vom 15. Juli 2011 
 
Kennzahl des Schutzgebietes  
„Notzquelle“:   2210 6743 00113 
Kennzahl des Schutzgebietes  
„Maurer-, Osl- und Hohen Bogen-Quellen“:  
    2210 6743 00114 
 
Das Landratsamt Cham erlässt aufgrund der §§ 51 Abs. 
1 Nr. 1, Ab s. 2 und § 52 des Wasserhaushaltsgesetzes 
(WHG) i. d. F. de r Bekanntmachung vom 3 1.07.2009 
(BGBl I S.2585) i. V. m. Art. 31 Abs. 2 und 63 d es Bayer. 
Wassergesetzes (BayWG) i. d. F. der Bekanntmachung 
vom 25. Februar 2010 (GVBl S.66) folgende Verordnung: 
 

§ 1 
Allgemeines 

Zur Sicherung der öffentlichen Wasserversorgung der 
Gemeinde Rimbach, Landkreis Cham werden fü r die 
„Notzquelle“ und die „Ma urer-, Osl- und Hohen Bogen-
Quellen“ in der Gemeinde Rimbach die in § 2 näher um-
schriebenen Schutzgebiete festgesetzt. Für diese Gebie-
te werden die Anordnungen nach den §§ 3 bis 7 erlas-
sen. 

§ 2 
Schutzgebiete 

(1) Die Schutzgebiete bestehen aus: 
 sechs Fassungsbereichen (Schutzzonen W I)und 

zwei engeren Schutzzonen (W II). 
(1a) Die Schutzzone W I für die „Not zquelle“ liegt auf 

Teilflächen der Grundstücke Fl. Nrn. 197/3 und 
221, Gemarkung und Gemeinde Rimbach. 

  

 Die Schutzzone W II für die „Notzquelle“ umfasst  
die Grundstücke Fl.Nrn. 157/2, 1 57/3, 157/4, 
197/3, 221, 222, 223, 22 4, 225, 226, 228, 229,  
232, 233, 593/2, 594,  
Gemarkung und Gemeinde Rimbach oder Teil-
flächen davon sowie  
die Grundstücke Fl.Nrn. 321 und 379, Gemar-
kung Thenried, Gemeinde Rimbach oder Teilflä-
chen davon. 

(1b) Die Schutzzonen W I für die „Maurer-, Osl- und 
Hohen Bogen-Quellen“ liegen auf Teilflächen der 
Grundstücke  
Fl.Nr. 297   (Maurerquelle), 
Fl.Nr. 301   (Oslquellen 1 und 2), jeweils Gemar- 
                   kung und Gemeinde Rimbach sowie 
Fl.Nr. 610   (Hohen Bogen Quellen 1 und 2),  
Gemarkung Hoher Bogen, Gemeinde Rimbach. 
 
Die Schutzzone W II für die „Maurer-, Osl- und 
Hohen Bogen-Quellen“ umfasst die Grundstücke 
Fl.Nrn. 294, 295/1, 296, 297, 298/2, 299, 300, 
301, 302 , Gemarkung Rimbach, Gemeinde Rim-
bach sowie  
die Grundstücke Fl.Nrn. 610, 610/4, 616/4,  
Gemarkung Hoher Bogen, Gemeinde Rimbach 
oder Teilflächen davon. 

(2) Die Grenzen der S chutzgebiete und die einzel-
nen Schutzzonen sind in den im Anhang (Anlage 
1.1 und Anlage 1.2) veröffentlichten L ageplänen 
eingetragen, die Bestandteile dieser Verordnung 
sind. Für die genaue Grenzziehung sind die La-
gepläne im Maßstab 1 : 5.000 ma ßgebend, die 
im Landratsamt Cham sowie in der Gemeinde-
kanzlei der Gemeinde Rimbach niedergelegt 
sind; sie können dort während der Dienststunden 
eingesehen werden. Die genaue Grenze de r 
Schutzzonen verläuft a uf der jeweils ge kenn-
zeichneten Grundstücksgrenze oder, wenn die 
Schutzzonengrenze ein Grundstück schneidet, 
auf der der Fassung näheren Kante der gekenn-
zeichneten Linie. 

(3) Veränderungen der G renzen oder der Bezeich-
nungen der im Sch utzgebiet gelegenen 
Grundstücke berühren die festgesetzten Grenzen 
der Schutzzonen nicht.  

(4) Der Fassungsbereich ist durch eine Umzäunung, 
die engere und die weitere Schutzzone sind, so-
weit erforderlich, in der Natur in geeigneter Weise 
kenntlich gemacht. 
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§ 3 
Verbote, Beschränkungen sowie Duldungs- und Handlungspflichten 

 
(1) Es sind 
 
 in der engeren Schutzzone 

entspricht Zone W II 

1. bei Eingriffen in den Untergrund (ausgenommen in Verbindung mit den nach Nr. 2 bis 5 zugelassenen 
Maßnahmen) 
 

1.1 Aufschlüsse oder Veränderun-
gen der Erdoberfläche, auch 
wenn Grundwasser nicht aufge-
deckt wird, vorzunehmen oder 
zu erweitern; insbesondere 
Fischteiche, Kies-, Sand- und 
Tongruben, Steinbrüche, Über-
tagebergbau und Torfstiche 

verboten, ausgenommen Bodenbearbeitung im Rahmen der ordnungsge-
mäßen land- und forstwirtschaftlichen Nutzung 

 

1.2 Wiederverfüllung von Erdauf-
schlüssen, Baugruben und Lei-
tungsgräben sowie Geländeauf-
füllungen  

verboten 

1.3 Leitungen zu verlegen oder zu 
erneuern (ohne Nrn. 2.1, 3.7 
und 6.11) 

verboten 

1.4 Durchführung von Bohrungen nur zulässig für Bodenuntersuchungen bis zu 1 m Tiefe 
1.5 Untertage-Bergbau, Tunnelbau-

ten 
verboten 

 
2. bei Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (siehe Anlage 2, Ziffer 1) 

 
2.1 Rohrleitungsanlagen zum Be-

fördern von wassergefährden-
den Stoffen zu errichten oder zu 
erweitern 

verboten 

2.2 Anlagen nach § 62 WHG zum 
Umgang mit wassergefährden-
den Stoffen zu errichten oder zu 
erweitern 

verboten 

2.3 Umgang mit wassergefährden- 
den Stoffen nach § 62 WHG 
außerhalb von Anlagen nach Nr. 
2.2 (siehe Anlage 2, Ziffer 3) 

verboten 

2.4 Abfall i. S. d. Abfallgesetze und 
bergbauliche Rückstände abzu-
lagern (die Behandlung und 
Lagerung von Abfällen fällt unter 
die Nrn. 2.2 und Nr. 2.3) 

verboten 

2.5 genehmigungspflichtiger Um-
gang mit radioaktiven Stoffen im 
Sinne des Atomgesetzes und 
der Strahlenschutzverordnung 

verboten 

3. bei Abwasserbeseitigung und Abwasseranlagen 
 

3.1 Abwasserbehandlungsanlagen 
zu errichten oder zu erweitern  verboten 

3.2 Regen- oder Mischwasserent-
lastungsbauwerke zu errichten 
oder zu erweitern 

verboten 

3.3 Trockenaborte  verboten 
 

3.4 Ausbringen von Abwasser  verboten 
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 in der engeren Schutzzone 

entspricht Zone W II 

3.5 Anlagen zur  
- Versickerung von Abwasser 

oder  
- Einleitung oder Versicke-

rung von Kühlwasser oder 
Wasser aus Wärmepumpen 
ins Grundwasser  

zu errichten oder zu erweitern 
(siehe Anlage 2, Ziffer 4) 

verboten 

3.6 Anlagen zur Versickerung des 
von Dachflächen abfließenden 
Wassers zu errichten oder zu 
erweitern 
(auf die Erlaubnispflichtigkeit 
nach § 8 Abs. 1 WHG i. V. mit § 
1 NWFreiV wird hingewiesen) 

verboten 

3.7 Abwasserleitungen und zugehö-
rige Anlagen zu errichten oder 
zu erweitern 

verboten 

4. bei Verkehrswegen, Plätzen mit besonderer Zweckbestimmung, Hausgärten, sonstigen Handlungen 

4.1 Straßen, Wege und sonstige 
Verkehrsflächen zu errichten 
oder zu erweitern 

nur zulässig 
- für öffentliche Feld- und Waldwege, beschränkt-öffentliche Wege, Ei-

gentümerwege und Privatwege und 
- bei breitflächigem Versickern des abfließenden Wassers. Sollte dabei 

eine Minderung der Deckschicht unumgänglich sein, ist eine Einzelfall-
prüfung durch das Wasserwirtschaftsamt erforderlich. 

4.2 Eisenbahnanlagen zu errichten 
oder zu erweitern verboten 

4.3 wassergefährdende auswasch-
bare oder auslaugbare Materia-
lien (z. B. Schlacke, Teer, Im-
prägniermittel u. Ä.) zum Stra-
ßen-, Wege-,  Eisenbahn- oder 
Wasserbau zu verwenden 

verboten 

4.4 Baustelleneinrichtungen, Bau-
stofflager zu errichten oder zu 
erweitern 

verboten 

4.5 Bade- oder Zeltplätze einzurich-
ten oder zu erweitern; Camping 
aller Art 

verboten 

4.6 Sportanlagen zu errichten oder 
zu erweitern verboten 

4.7 Großveranstaltungen durchzu-
führen verboten 

4.8 Friedhöfe zu errichten oder zu 
erweitern verboten 

4.9 Flugplätze einschl. Sicherheits-
flächen, Notabwurfplätze, militä-
rische Anlagen und Übungsplät-
ze zu errichten oder zu erwei-
tern 

verboten 

4.10 militärische Übungen durchzu-
führen nur Durchfahren auf klassifizierten Straßen zulässig 

4.11 Kleingartenanlagen zu errichten 
oder zu erweitern verboten 



 
120

 in der engeren Schutzzone 

entspricht Zone W II 

4.12 Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln auf Freilandflä-
chen, die nicht land-, forstwirt-
schaftlich oder gärtnerisch ge-
nutzt werden (z.B. Verkehrswe-
ge, Rasenflächen, Friedhöfe, 
Sportanlagen) 

verboten 

4.13 Düngen mit Stickstoffdüngern nur standort- und bedarfsgerechte Düngung mit Mineraldünger zulässig 
4.14 Beregnung von öffentlichen 

Grünanlagen, Rasensport- und 
Golfplätzen 

verboten 

5. bei baulichen Anlagen 
 

5.1 bauliche Anlagen zu errichten 
oder zu erweitern  verboten 

5.2 Ausweisung neuer Baugebiete  verboten 

5.3 Stallungen zu errichten oder zu 
erweitern 3 verboten 

5.4 Anlagen zum Lagern und Abfül-
len von Jauche, Gülle, Silagesi-
ckersaft zu errichten oder zu 
erweitern 3 

verboten 

5.5 Ortsfeste Anlagen zur Gärfutter-
bereitung zu errichten oder zu 
erweitern 3 

verboten 

6. bei landwirtschaftlichen, forstwirtschaftlichen und gärtnerischen Flächennutzungen 
 

6.1 Düngen mit Gülle, Jauche, 
Festmist, Gärsubstrat aus Bio-
gasanlagen, Festmistkompost 
und seuchenhygienisch bedenk-
lichen Stoffen 

verboten 

6.2 Düngen mit sonstigen organi-
schen und mineralischen Stick-
stoffdüngern (ohne Nr. 6.3) 

nur zulässig, wenn die Stickstoffdüngung in zeit- und bedarfsgerechten 
Gaben erfolgt, insbesondere nicht 
- auf abgeernteten Flächen ohne unmittelbar folgenden Zwischen- oder 

Hauptfruchtanbau 
- auf Grünland vom 15.10. bis 15.02.  
- auf Ackerland vom 15.10. bis 15.02.  
- auf Brachland 

6.3 Ausbringen oder Lagern von 
Klärschlamm, klärschlamm-
haltigen Düngemitteln, Fäkal-
schlamm oder Gärsubstrat bzw. 
Kompost aus zentralen Bioab-
fallanlagen 

verboten 

6.4 Ganzjährige Bodenbedeckung 
durch Zwischen- und Haupt-
frucht 

erforderlich, soweit fruchtfolge- und witterungsbedingt möglich. 
Eine wegen der nachfolgenden Fruchtart unvermeidbare Winterfurche darf 
erst ab dem 01.11. erfolgen. Zwischenfrucht vor Mais oder Sonnenblumen 
darf erst ab dem 01.04. eingearbeitet werden. 

6.5 Lagern von Festmist, Sekundär-
rohstoffdünger oder Mineral-
dünger auf unbefestigten Flä-
chen 

verboten 

6.6 Gärfutterlagerung außerhalb 
von ortsfesten Anlagen  verboten 

6.7 Beweidung, Freiland-, Koppel- 
und Pferchtierhaltung verboten 

6.8 Wildfutterplätze und Wildgatter 
zu errichten 
 

verboten 
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 in der engeren Schutzzone 

entspricht Zone W II 

6.9 Anwendung von Pflanzen-
schutzmitteln aus Luftfahrzeu-
gen oder zur Bodenentseu-
chung 

verboten 

6.10 Beregnung landwirtschaftlich 
oder gärtnerisch genutzter Flä-
chen 

verboten 

6.11 landwirtschaftliche Dräne und 
zugehörige Vorflutgräben anzu-
legen oder zu ändern 

nur zulässig für Instandsetzungs- und Pflegemaßnahmen 

6.12 besondere Nutzungen im Sinne 
von Anlage 2, Ziffer 7 neu anzu-
legen oder zu erweitern 

verboten 

6.13 Rodung, Kahlschlag größer als 
3.000 m² oder eine in der Wir-
kung gleichkommende Maß-
nahme (siehe Anlage 2, Ziffer 8) 

verboten 
(ausgenommen bei Kalamitäten) 

6.14 Nasskonservierung von Rund-
holz verboten 

6.15 Anlegen von Holzlagerplätzen verboten zum Zweck der Holzbehandlung wie Konservierung, Behandlung 
mit Pflanzenschutzmitteln u.ä. 

 
 
3) Es wird auf den Anhang 5 „Besondere Anforderungen an Anlagen zum Lagern und Abfüllen von Jauche, Gülle, Festmist, Silagesickersäften (JGS-
Anlagen)“ der Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen und über Fachbetriebe (Anlagenverordnung - VAwS) in der 
jeweils geltenden Fassung hingewiesen, der nähere Ausführungen zur baulichen Gestaltung (u. a. Leckageerkennung) enthält. Arbeitsblätter mit 
Musterplänen sind bei der ALB Bayern e.V. erhältlich (Arbeitsblatt Nr. 10.15.04 „Lagerung von Flüssigmist“, Nr. 10.15.07 „Lagerung von Festmist“, 
Nr. 10.09.01 „Flachsilos und Sickersaftableitung“). 
 
 
(2) Im Fassungsbereich (Schutzzone I) sind sämtliche unter den Nr. 1 bis 6 aufgeführte Handlungen verboten. 

Das Betreten ist nur zulässig für Handlungen im Rahmen der Wassergewinnung und -ableitung durch Befugte 
des Trägers der öffentlichen Wasserversorgung, die durch diese Verordnung geschützt ist, oder der von ihm 
Beauftragten. 

(3) Die Verbote und Beschränkungen des Absatzes 1 und 2 gelten hinsichtlich der Nummern 3.6 und 5.1 nicht für 
Handlungen im Rahmen der Wassergewinnung und –ableitung des Trägers der öffentlichen Wasserversor-
gung, die durch diese Verordnung geschützt ist, oder der von ihm Beauftragten.  

 
§ 4 

Befreiungen 
(1) Für die Erteilung von Befreiungen von Verboten, Beschränkungen sowie Duldungs- und Handlungspflichten 

nach den §§ 3 und 7 dieser Verordnung gilt § 52 Abs.1 Sätze 2 und 3 WHG.  

Das Landratsamt Cham kann danach eine Befreiu ng erteilen, wenn de r Schutzzweck nicht gefährd et wird 
oder überwiegende Gründe des Wohls der Allgemeinheit dies erfordern. Es hat eine Befre iung zu erteilen, 
soweit dies zur Vermeidung unzumutbarer Beschränkungen des Eigentums erforderlich ist und hierdurch der 
Schutzzweck nicht gefährdet wird. 

(2) Die Befreiung nach § 52 Abs. 1 Satz 2 WHG ist wi derruflich; sie kann mit Inh alts- und Nebenbestimmungen 
verbunden werden und bedarf der Schriftform. 

(3) Im Falle des Widerrufs kann das Landratsamt Cham vom Grundstückseigentümer verlangen, dass der frühere 
Zustand wiederhergestellt wird, sofern es das Wohl der Allgemeinheit, insbesondere der Schutz der Wasser-
versorgung, erfordert. 

 
§ 5 

Beseitigung und Änderung bestehender Einrichtungen 
(1) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutzgebietes haben die Besei-

tigung oder Änderung von Einrichtungen, die im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieser Verordnung bestehen und 
deren Bestand, Errichtung, Erweiterung oder Betrieb unter die Verbote des § 3 fallen, a uf Anordnung des 
Landratsamtes Cham zu dulden, sofern sie nicht schon nach anderen Vorschriften verpflichtet sind, die Ein-
richtung zu beseitigen oder zu ändern. 
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(2) Für Maßnahmen nach Abs. 1 ist nach § 52 Abs. 4 WHG i.V.m. §§ 96-98 WHG und Art. 57 BayWG Entschädi-
gung zu leisten. 

 
§ 6 

Kennzeichnung des Schutzgebietes 
Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grundstücken innerhalb des Schutzgebietes haben zu dulden, dass 
die Grenzen des Fa ssungsbereiches und der Schutzzonen durch Aufstelle n oder Anbri ngen von Hin weiszeichen 
kenntlich gemacht werden. 

§ 7 
Kontrollmaßnahmen 

(1) Die Eigentümer und Nutzungsberechtigten von Grund stücken innerhalb d es Schutzgebietes haben Probe-
nahmen von im Schutzgebiet zum Einsatz bestimmten Düngemitteln und Pflanzenschutzmitteln durch Beauf-
tragte des Landratsamtes Cham zur Kontrolle der Einhaltung der Vorschriften dieser Verordnung zu dulden. 

(2) Sie haben fe rner die Entn ahme von B oden-, Vegetations- und Wasserproben und die hi erzu notwendigen 
Verrichtungen auf den Grundstücken im Wasserschutzgebiet durch Beauftragte des Landratsamtes Cham zu 
dulden. 

(3) Sie haben ferner das Betreten der Grundstücke durch Bedienstete des Trägers der öffentlichen Wasserver-
sorgung, die durch diese Verordnung geschützt ist, oder der von ihm Beauftragten, zur Wahrnehmung der Ei-
genüberwachungspflichten gemäß    § 3 der Verordnung zur Eigenüberwachung von Wasserversorgungs- und 
Abwasseranlagen (Eigenüberwachungsverordnung – EÜV - ) in der jeweils geltenden Fassung zu gestatten, 
die hierzu erforderlichen Auskünfte zu erteilen und technische Ermittlungen und Prüfungen zu ermöglichen. 

 
§ 8 

Entschädigung und Ausgleich 
(1) Soweit diese Verordnung oder eine aufgrund dieser Verordnung ergehende Anordnung das Eigentum unzu-

mutbar beschränkt und diese Beschränkung nicht durch eine Befreiung nach § 4 ode r andere Maßnahmen 
vermieden oder ausgeglichen werden kann, ist über die Fälle des § 5 hinaus nach § 52 Abs. 4 WHG i.V.m. §§ 
96 bis 98 WHG und Art. 57 BayWG eine Entschädigung zu leisten. 

(2) Soweit diese Verordnung oder eine aufgrund dieser Verordnung ergehende Anordnung erhöhte Anforderun-
gen festsetzt, die die ordnungsgemäße land- oder forstwirtschaftliche Nutzung einschränken oder Mehrauf-
wendungen für den Bau und Betrieb land- oder forstwirtschaftlicher Betriebsanlagen zur Folge haben, ist für 
die dadurch verursachten wirtschaftlichen Nachteile ein angemessener Ausgleich nach Art. 32 i.V.m. Art. 57 
BayWG zu leisten. 

 
§ 9 

Ordnungswidrigkeiten 
Nach § 103 Abs. 1 Nr. 8a, Abs.2 WHG, Art. 74 Abs. 2 Nr.1 BayWG kann mit Geldbuße bis zu 50.000 Euro belegt wer-
den, wer vorsätzlich oder fahrlässig 

1. einem Verbot nach § 3 Abs. 1 und Abs. 2 zuwiderhandelt, 
2. eine nach § 4 ausnahmsweise zugelassene Handlung vornimmt, ohne die mit der Befreiung verbun-

denen Inhalts- und Nebenbestimmungen zu befolgen, 
3. Anordnungen oder Maßnahmen nach den §§ 5 und 7 nicht duldet. 

 
§ 10 

Inkrafttreten 
(1) Diese Verordnung tritt am Tage nach ihrer Bekanntmachung im Amtsblatt für den 

Landkreis Cham in Kraft. 
(2) Gleichzeitig tritt die Verordnung des Landratsamtes Kötzting über das Wasserschutzgebiet in der Gemeinde 

Rimbach (Landkreis Kötzting) für die öffentliche Wasserversorgung der Ortschaften Rimbach (einschl. Au-
bergsiedlung) und Lichtenegg vom 26.6.1972,  bekannt gemacht im Amtlichen Mitteilungsblatt für den Land-
kreis Cham Nr. 3 vom 21.Juli 1972 außer Kraft. 

 
 
 
Cham, 15.07.2011        Landratsamt Cham 
          Franz Löffler, Landrat 
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Anlage 1.1 (Plan zu §2 Abs. 2):

Lageplan zur Verordnung des Landratsamtes Cham über das
Wasserschutzgebiet "Notzquelle",
(Kennzahl : 2210 6743 00113)
in der Gemeinde Rimbach im Landkreis Cham
für die öffentliche Wasserversorgung
der Gemeinde vom 15. Juli 2011

Cham, den 15. Juli 2011
Landratsamt Cham

Franz Löffler, Landrat

Geobasisdaten: © Bayerische Vermessungsverwaltung 
(www.geodaten.bayern.de) 

 
Datenaufbereitung: Landratsamt Cham 

(www.landkreis-cham.de) 
 
Rechtlicher Hinweis der Bayerischen Vermessungsverwaltung: 
„Die Darstellung der Flurkarte ist als Eigentumsnachweis nicht geeignet.“ ´

Legende

Gemarkungsgrenze

Gemeindegrenze

W I      Fassungsbereich

W II      engere Schutzzone

W III      weitere Schutzzone festgesetzte Schutzzone
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Anlage 1.2 (Plan zu §2 Abs. 2):

Lageplan zur Verordnung des Landratsamtes Cham über das
Wasserschutzgebiet "Maurer-, Osl- und Hohen Bogen-Quellen",
(Kennzahl:  2210 6743 00114)
in der Gemeinde Rimbach im Landkreis Cham
für die öffentliche Wasserversorgung
der Gemeinde vom 15. Juli 2011

Cham, den 15. Juli 2011
Landratsamt Cham

Franz Löffler, Landrat

Geobasisdaten: © Bayerische Vermessungsverwaltung 
(www.geodaten.bayern.de) 

 
Datenaufbereitung: Landratsamt Cham 

(www.landkreis-cham.de) 
 
Rechtlicher Hinweis der Bayerischen Vermessungsverwaltung: 
„Die Darstellung der Flurkarte ist als Eigentumsnachweis nicht geeignet.“ ´

Legende

Gemarkungsgrenze

Gemeindegrenze

W I      Fassungsbereich

W II      engere Schutzzone

W III      weitere Schutzzone festgesetzte Schutzzone
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Anlage 2:  
Maßgaben zu § 3 Abs. 1 Satz 1 Nrn. 2 bis 8  
 
1. Wassergefährdende Stoffe (zu Nr. 2) 
 
Es ist jeweils die aktuelle Fassung der „Allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Wasserhaushaltsgesetz über Einstu-
fung wassergefährdender Stoffe in Wassergefährdungsklassen (Verwaltungsvorschrift wassergefährdende Stoffe - 
VwVwS)“ zu beachten. 
 

2. Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen (zu Nr. 2.2) 
 
Im Fassungsbereich und in der engeren Schutzzone sind Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen 
nicht zulässig.  
 
In der weiteren Schutzzone sind nur zulässig: 
- oberirdische Anlagen der Gefährdungsstufen A bis C, die in einem Auffangraum aufgestellt sind, sofern sie nicht 

doppelwandig ausgeführt und mit einem Leckanzeigegerät ausgerüstet sind; der Auffangraum muss das maximal 
in den Anlagen vorhandene Volumen wassergefährdender Stoffe aufnehmen können, 

- unterirdische Anlagen der Gefährdun gsstufen A und B, die dopp elwandig ausgeführt und mit einem Leckanzei-
gegerät ausgerüstet sind. 

 
Die Prüfpflicht richtet sich nach der VAwS.  
 
Unter Nr. 2.2 können auch Abfälle z.B. im Zusammenhang mit Kompostieranlagen oder Wertstoffhöfen fallen. An die 
Bereitstellung von Hausmüll aus privaten Haushalten zur regelmäßigen Abholung (z. B. Mülltonnen ) werden keine 
besonderen Anforderungen gestellt. 
 

3. Umgang mit wassergefährdenden Stoffen außerhalb von Anlagen (zu Nr. 2.3) 
 
Von der Nr. 2.3 sind nicht berührt: 
- Düngung, Anwendung von Pflanzenschutzmitteln etc. nach den Maßgaben der Nr. 4.12, 4.13, 6.1, 6.2, 6.5 und  

6.6, 
- Straßensalzung im Rahmen des Winterdienstes, 
- das Mitführen und Verwenden von Betriebsstoffen für Fahrzeuge und Maschinen, 
- Kleinmengen für den privaten Hausgebrauch, 
- Kompostierung im eigenen Garten. 
 
Entsprechend VAwS werden an Abfüllplätze von Heizölverbraucheranlagen über die betri eblichen Anforderungen 
hinaus keine Anforderungen gestellt. 
 
Wassergefährdende Stoffe  
Es ist jeweils die aktuelle Fassung der „Allgemeinen Verwaltungsvorschrift über die nähere Bestimmung wasserge-
fährdender Stoffe und ihre Einstufung entsprechend ihrer Gefährlichkeit - VwV wassergefährdende Stoffe (VwVwS)“ 
zu beachten (abrufbar im Internet www.umweltbundesamt.de/wgs/wgs-down.htm#doku ). 
 
Für Stoffe, deren Wassergefährdungsklasse (WGK) nicht sicher bestimmt ist, wird WGK 3 zugrunde gelegt. 
Im Folgenden werden einige in Haushalt, Landwirtschaft und Industrie gebräuchliche Stoffe und deren Einstufung in 
die jeweilige Wassergefährdungsklasse gemäß VwVwS vom 17.05.1999 beispielhaft aufgeführt. Ebenso sind viele 
Abfälle wassergefährdende Stoffe: 
 
WGK 1 WGK 2 WGK 3 
schwach wassergefährdende 
Stoffe 

wassergefährdende Stoffe stark wassergefährdende Stoffe 

„Biodiesel“;   schweres Heizöl 
 
reine Schmieröle auf Mineralöl-
basis  
 
Ethanol (Alkohol, Brennspiritus) 
 
Glykol (in Kühlmitteln) 

Dieselkraftstoff;   leichtes Heizöl 
 
Schmieröle auf Mineralölbasis 
mit Zusätzen (Motorenöl, Hyd-
rauliköl, Getriebeöl) 
 
Dichlormethan (in Abbeizmit-
teln) 

Ottokraftstoffe (Benzin, Super) 
Altöle 
einige Lösungsmittel, z.B. 
Tetrachlorethen  
         (chem. Reinigung) 
Trichlorethen  
         (zur Metallentfettung) 
Quecksilber  

http://www.umweltbundesamt.de/wgs/wgs-down.htm#doku
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Essigsäure (Entkalker) 
Salzsäure 
Schwefelsäure (z.B. in Autobat-
terien) 
 
Auftausalz, Viehsalz 
 
 
Düngemittel wie 
Flüssigdünger AHL 
Ammoniumnitrat, -sulfat  
Kaliumnitrat, -sulfat  
Dicyandiamid (DIDIN) 

Formaldehyd (als Konservie-
rungsmittel in Lacken und Kle-
bern) 
Natriumhypochlorit (Chlorbleich-
lauge) 
Toluol, Xylol (in sog. Nitrover-
dünnern) 
einige Pflanzenschutzmittel, 
z.B.  
Terbutylazin  
Bentazon  
Ethephon 

Teer (Abdichtmittel) 
die meisten Pflanzenschutzmittel, z.B. 
Cypermethrin  
Lindan 
Isoproturon 
 

 
4. Anlagen zur Versickerung von häuslichem und kommunalem Abwasser (zu Nr. 3.5) 
 
Das Abwasser ist vor der Versickerung nach strengeren als den Mindestanforderungen gemäß der Abwasserverord-
nung (AbwV) http://www.gesetze-im-internet.de/abwv/index.html in der je weils geltenden Fassung zu re inigen. Die 
Anforderungen richten sich dabei nach den einschlägigen Merkblättern des Bayer. Landesamtes für Umwelt, abruf-
bar im Internet unter   http://www.lfu.bayern.de/wasser/fachinformationen/merkblattsammlung/index.htm . 
 
5a. Stallungen (zu Nr. 5.3)  
 
5a.1   mit Flüssigmistverfahren: 
Bei Stallungen für Tierbestände über 40 Dungeinheiten ist das erforderliche Speichervolumen für Gülle auf mindes-
tens zwei Behälter aufzuteilen. 
 
40 Dungeinheiten (= 3.200 kg Stickstoff pro Jahr) fallen bei folgenden Höchststückzahlen für einzelne Tierarten an: 
 
Tierart Anzahl Einheit Umrechnung in Dungeinheiten (DE) 
Milchkühe 40 Stück    1 Stück  = 1,00 DE 
Mastbullen 65 Stück    1 Stück  = 0,62 DE 
Mastkälber, Jungmastrinder 150 Stück    1 Stück  = 0,27 DE 
Mastschweine 300 Stück    1 Stück  = 0,13 DE 
Legehennen, Mastputen 3.500 Stück 100 Stück  = 1,14 DE 
sonst. Mastgeflügel 10.000 Stück 100 Stück  = 0,40 DE  

 
Der Tierbestand darf 80 Dungeinheiten je Stallung bzw. 120 Dungeinheiten je Hofstelle nicht überschreiten. Bei meh-
reren Tierarten auf einer Hofstelle sind die entsprechenden Dungeinheiten aufzusummieren. 
 
5a.2   mit Festmistverfahren 
Bei Tierbeständen über 80 Dungeinheiten ist das erforderliche Speichervolumen für Jauche auf mindestens zwei 
Behälter aufzuteilen. 
Der Tierbestand darf 80 Dungeinheiten je Stallung bzw. 160 Dungeinheiten je Hofstelle nicht überschreiten. Bei meh-
reren Tierarten auf einer Hofstelle sind die entsprechenden Dungeinheiten aufzusummieren. 
 
5a.3   mit gemischten Entmistungsverfahren: 
Die maximalen Tierbestände je Hofstelle sind anteilig entsprechend 5a.1 und 5a.2 zu ermitteln. 
 
5a.4   Befreiung nach § 4 der Wasserschutzgebietsverordnung: 
Die Erteilung einer Befreiung nach § 4 ist bei bestandsgeschützten landwirtschaftlichen Betrieben möglich, wenn dies 
betriebsbedingt notwendig ist (Existenzsicherung) und das erhöhte Gefährdungspotential durch technische Anforde-
rungen ausgeglichen werden kann, die den Trinkwasserschutz gewährleisten. 
 
5b. Stallungen (zu Nr. 5.3)  
 
Bei Gülle- bzw. Jauchekanälen ist zur jährlichen Dichtheitsprüfung eine Leckageerkennung für die Fugenbereiche 
entsprechend Anhang 5 Nr. 4.2  der VAwS (Anlagenverordnung) vorzusehen. Weitere Informationen im Internet un-
ter http://www.lfu.bayern.de/wasser/fachinformationen/doc/vaws_ab_28122009.pdf . 
 
Planbefestigte (geschlossene) Flächen, auf denen Kot und Harn anfallen, sind gemäß der VAwS flüssigkeitsundurch-
lässig (Beton mit hohem Wassereindringwiderstand) auszuführen und jährlich durch Sichtprüfung auf Undichtigkeiten 
zu kontrollieren. 

http://www.gesetze-im-internet.de/abwv/index.html
http://www.lfu.bayern.de/wasser/fachinformationen/merkblattsammlung/index.htm
http://www.lfu.bayern.de/wasser/fachinformationen/doc/vaws_ab_28122009.pdf
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Bei Güllesystemen ist der Stall in hydraulisch-betrieblich abtrennbare Abschnitte zu gliedern, die einzeln auf Dichtheit 
prüfbar und jederzeit reparierbar sind. 
 
Der Speicherraum für Güll e bzw. Jauche sowie die Zuleitungen sind baulich so zu gliedern, dass eine Reparatur 
jederzeit möglich ist. Dies kann durch einen zweiten Lagerbehälter oder eine ausreichende Speicherkapazität der 
Güllekanäle gewährleistet werden. Hinsichtlich der Dichtheitsprüfungen wird auf den Anhang 5 der VAwS hingewie-
sen. 
 
Die einschlägigen Regeln der Technik, insbesondere DIN 1045, sind zu beachten.  
 
Der Beginn der Bauarbeiten ist bei der Kreisverwaltungsbehörde und dem Wasserversorgungsunternehmen 14 Tage 
vorher anzuzeigen. 
 
Betriebe, die durch Zusammenschluss oder Teilung aus einem in Zone III A vorhandenen Anwesen entstehen, gelten 
ebenfalls als „in dieser Zone bereits vorhandene Anwesen“. 
 
6. Beweidung, Freiland-, Koppel- und Pferchtierhaltung (zu Nr. 6.7) 
 
 
Eine dauerhaft flächige Verletzung der Grasnarbe liegt dann vor, wenn das wie bei herkömmlicher Rinderweide un-
vermeidbare Maß (linienförmige oder punktuelle Verletzungen im Bereich von Treibwegen, Viehtränken etc.) über-
schritten wird. 
 
7. Besondere Nutzungen sind folgende landwirtschaftliche, forstwirtschaftliche und gärtnerische Nutzungen 
   (zu Nr. 6.12) 
- Weinbau 
- Hopfenanbau 
- Tabakanbau 
- Gemüseanbau 
- Zierpflanzenanbau 
- Baumschulen und forstliche Pflanzgärten 
 
Das Verbot bezieht sich nur auf die Neuanlage derartiger Nutzungen, nicht auf die Verlegung im Rahmen des er-
tragsbedingt erforderlichen Flächenwechsels bei gleichbleibender Größe der Anbaufläche. 
 
8. Rodung, Kahlschlag und in der Wirkung gleichkommende Maßnahmen (zu Nr. 6.13) 
 
Ein Kahlschlag liegt vor, wen n auf einer Waldfläche alle aufstockenden Bäume in einem oder in wenig en kurz auf-
einander folgenden Eingriffen entnommen werden, ohne dass bereits eine ausreichende übernehmbare Verjüngung 
vorhanden ist und daher durch die Hiebsmaßnahme auf der Fläche Freilandbedingungen (Klima) entstehen. 
 
Eine dem Kahlschlag gleichkommende Maßnahme ist eine Lichtha uung, bei der nur noch vereinzelt Bäume stehe n 
bleiben und dadurch auf der Fläche ebenfalls Freiflächenbedingungen entstehen. 
 
Ein Kahlschlag kann auch entstehen, wenn zwei oder mehrere benachbarte Waldbesitzer Hiebe durchführen, die in 
der Summe zu den oben genannten Freiflächenbedingungen führen.  
 
Dagegen sind Hiebmaßnahmen eines oder meh rerer Waldbesitzer auf räumlich getrennten Teilflächen zulässig, 
wenn sie die Flächenobergrenzen dieser Verordnung lediglich in der Summe überschreiten.  
 
Unter Kalamitäten sind S chäden durch Windwurf, Schneebruch oder durch Schädlingsbefall zu verste hen, deren 
Beseitigung nur durch die Entnahme aller geschädigten Bäume und daher unter Umständen nur durch Kahlschlag 
möglich ist.  
 
 
 
 
 
 
 



 

Hinweis auf ein Offenes Verfahren nach 
VOB/A; Generalsanierung Konrad-
Adenauer-Realschule Roding, BA II/ 
Bauphase 2 

 
 
a) Öffentlicher Auftraggeber (Vergabestelle): 
 Name  Landkreis Cham 
 Straße  Rachelstraße 6 
 Postleitzahl, Ort 93413 Cham 
 Telefon  (09971) 78-334 
 Telefax  (09971) 845-334 
 E-Mail: peter.zelenka@lra.landkreis-cham.de 
b) Vergabeverfahren:  
 Offenes Verfahren nach VOB/A 
 Baumaßnahme:  
 Generalsanierung Konrad-Adenauer-Realschule 
 Roding, BA II / Bauphase 2 
c) Art des Auftrages:  
 Ausführung von Bauleistungen 
d) Ort der Ausführung:  
 Mozartstraße 4, 93426 Roding 
e) Art der Leistungen:  

Gewerke 
14 Trockenbauarbeiten - Innendecken   
15 Tischlerarbeiten - Innentüren   
16 Metallbauarbeiten - Brandschutztüren 
17 Fliesen- und Plattenarbeiten 
19 Bodenbelagsarbeiten 
20 Naturwerksteinarbeiten 
23 Stahlbauarbeiten - Fluchttreppe   
24 Metallbauarbeiten - Innengeländer  
26 Gussasphaltarbeiten 
28 Sonnenschutz / Raffstores 
29 WC-Trennwände 
31 Naturwissenschaftliche Einrichtungen Physik, 

  Chemie, Biologie  
 
Die vollständigen Verdingungsunterlagen können nur 
über die Vergabeplattform: www.auftraege.bayern.de  
ab Dienstag, den 02.08.2011, 12.00 Uhr, angefordert 
werden. 
Hinweis:  Abgabe der Angebote nur in Papierform 
Submissionstermin:   01.09.2011 
 
 
Cham, 26.07.2011  Landkreis Cham 
    Franz Löffler, Landrat 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Hinweis auf eine öffentliche Ausschrei-
bung der Gemeinde Pemfling; Oberbau-
verstärkung der GV-Strasse Haid b. Pitz-
ling - Untertraubenbach 

 
 
I.1) Gemeinde Pemfling,  
 Hauptstraße 13,  
 93482 Pemfling 
 Telefon: 09971 / 8561 - 0  
 Telefax: 09971 / 8561 - 20 
 E-Mail: poststelle@pemfling.de 
 

Die vollständigen Verdingungsunterlagen können 
 nur über die Vergabeplattform:  
 www.auftraege.bayern.de angefordert werden. 

 
Hinweis:  
Abgabe der Angebote nur in Papierform und Dis-

 kette DA.84 
 

II.1.1) Bezeichnung des Auftrages: 
Oberbauverstärkung der GV-Strasse  
Haid b. Pitzling – Untertraubenbach  

 
II.1.2) Art des Auftrages:   
 Ausführung von Bauleistungen, VOB/A 
 

Ort der Ausführung:  
Gemeinde Pemfling, Landkreis Cham 
 
 

Pemfling, 26.07.2011  Gemeinde Pemfling 
    Haberl, 1. Bürgermeister 
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http://www.auftraege.bayern.de/
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